
samtheit lag: 70% waren für die Ehescheidung, 630/0 mein ten; man könne dannwieder heiraten. Von den Katholiken 250 NUur staatlıch getraut, VOo  u} den
Ledigen waren 30.0/0 entschlossen, sıch nıcht kırchlich trauen lassen, da ihnen
das teuer käme.

Günstiger War das Urteil iber das sozıale Verhalt'efi der Kırche. Nur 3,93%meınten, dıe Kirche kümmere sıch nıcht dıe Arbeiter. 3700 VO Gegen-teil überzeugt. 420/0 WäarTren der Ansıicht, die Kirche kümmere sıch ın gleicher W eise
dıe Reichen un Armen, 26 % meınten S  9 die Kırche bevorzuge die Armen.

Nur 24.0/ erfüllen regelmäßig ihre  A Sonntagspflicht, 42 9% kommen hıe un da ın
dıe Messe, 319% lassen Jahre vergehen, bis S16 wlıeder einmal ın dıe Kırche kom-
MenN, und 300 haben überhaupt noch nıe eine Kırche Vo  — innen gesehen. Ebenso
grof ist der Prozentsatz derer, dıe sich nıcht mehr erınnern, ohb S1e ]e ZUT ersten
eilıgen Kommunion gingen. Tatsächlich haben sS1e NUrTr 659% empfangen, 65 Jleiben
also sicher 320/0, die die Eucharistie noch n1ı€e empfangen haben

Häufigen Sakramentenempfang findet 100828  — NUTr bei 11% der Katholiken, 43 0%erfüllten iıhre  a Osterpflicht, also eiwa viele, als hlıe un da ZUTC Messe gehen 2  ‘  ‚4 0/0lassen Jahre vergehen, bıs sS1€E wıeder einmal die Sakramente empfangen.Alles ın allem eın erschütterndes Bild sıch uUNSere Großstädte wOoO sehr viel
davon unterscheiden?

Internationales Schachspiel. Kıne katholisch-e Weltschachgemeinschaft wurde 1m
Oktober 1953 ın Rotterdam gegründet, Orbis terrarum catholie1 ludentes. Wie
schon der Name sagt, hat dıe Gesellschaft der leichteren Verständigung wegen Ia-
teinısche Namen ZUr Bezeichnung der Schachfiguren gewählt: König Rex, Dame
Domina, Turm Turris, Läuftfer Cursor, Springer Equus, Bauer Miıles Die me1-
stien Mitglieder tellen die USA un dıie Niederlande. DIie Partien werden brieflich
gespielt, und dıe Briefkosten sind dıe einzigen Unkosten, die dıe Mitglieder ira-
SCcH haben Innerhalb NVOo  Sa Monaten soll iıne Partie eendet eın. Aber, schreıbt
der Vorsitzende un Gründer der Gemeinschaft, Wiıtte, Kotterdam, Grieksche-
sSTTAaatl 46 b, ‚‚eine Gesellschaft VOonNn Katholiken ist noch keine katholische Gesell-
schaft Dazu mussen die Mitglieder einander eiwas Katholisches geben, etwas, w as
dıe Neutralität nıcht g1bt, nämlıch das Gebet‘* Die Partner sollen einander also
nıcht NUur bekämpfen, 1m Irıedlichen Schach natürlich, sondern VOT em auch ur  &.
einander beten. Kın Gedanke, der wohl nıcht HUr f{ür die Gegner des Schachspielsbeherzigenswert are;:

‚„„Das grüne Cold“. Damıiıt meınt INa  —j In Brasılıen den Käffee. Man hat dabei
nıcht sehr den wıirtschaftlichen VWert des begehrten Getränks 1m Auge, wen

gleich dieser iımmerhın 74 0/0 der esamten usIuhr des Landes ausmacht, sondern
vielmehr dıe Kinschätzung se1ines Anbaus als eINES modernen Miıttels, chnell reich

werden. Der Kaffeeplanta
Zeiten sıch.

genbesıtzer hat .e Was VOo oldsucher VEr  nNne

Wie schnell das hektische Fieber des ‚„Schnell-reich-werdens” dıe Menschen
dort drüben erfaßt hat, zeigen die Verhältnisse ın Paranä. Während 1m Staate Sa0
Paolo, der bisher der Spitze der brasılıanischen Kaffee-Erzeugung stand, NUL
360 kg auf den ha geernte werden, sınd eSs iın Paranä nıcht weniger als 793 Kg Die
Bevölkerung des Staates, der erst jetzt urc. die Eısenbahn erschlossen wurde, stiegIn Jahren un {19, während der Durchschnitt des Landes hbeı 2069 hegt. Wo VOLFr
30 Jahren noch Urwald WAÄäT, steht heute die Londrina mıt 1090000 Einwoh-
Nern. War dıe Ernte 2 Millionen Sack
4,4 Millionen hinauf. Z Je 60 kg, 1953 schnellte sS1e auf

Obwohl ekannt ıst, daß die „rote Erde“ Paranäs keinerle1 Reserven Stick-
SO Pottasche; Phosphor und ähnlichem besıitzt, versäumt  —— I1nan CS, S1€E düngen,
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an odet den Ba mbestandweıl dadurch natürlich der Gewinn geringer wär
vollständıg durch Feuer aus, obwohl man weiß, daß die Kaffeepflanze auf die
Dauer besser in einem lose mıt BPäumen bestandenen Gelände gedeiht. Eıin mäßiger
Baumbestand würde VOT em dıe Austrocknung un dıe i  ur die Kaffeeplantagen
besonders gefährlichen Fröste verhindern oder mildern Am schliımmsten un fol-
genschwersten aber daß man sıch ausschließlich auf das Anlegen von Kaffee-
plantagen Testlegt. Das beschleunigt die Abnahme der Fruchtbarkeit, macht den
Pflanzer in seiner eigenen Versorgung VOo  — anderen abhängıg un jiefert iıh hılf-
{os den hwankungen des Weltmarktes auSs.: Eın starker Frost ann ıhn völlıg
grunde richten. Schon heute sınd die Sıedler VOoO  — Paranä auf das Getreide rgen-
tınıens, auf das Fleisch der Provinz Rıo Grande und das Obst vVo  z Sao aDlo
gEW1LESEN.

All dıese Überlegung scheinen sich jedoch be1l den Pflanzern Paranäs nıcht
durchzusetzen. Nur den 100000 japanıschen iınwanderern traut ma  m 1N€e sorgfäl-
tıge Bodenbewirtschaftung In anderen egenden, etwa ın Rıo Grande un
der üste des Staates Santa Catarına, geht mMan unter den deutschen Siedilern
ebenfalls azu u  ber, Kaffee ZUuU pflanzen, aber, W1€e könnte 6s anders se1ln, indem
Inäan die wissenschaftlichen Forschungen zugrunde Jlegt und auf übersteigerten
au genblickfichen Gewmnn verzichtet (Latir;oamericg November

Umschau
stehen kann, ist der Wiılle ZULE Scheil-Der Abenteurer Gottes
dung der Geister Augenblick doch

Zu dem gegensätzlichen Bild unserer stärker. Damit kommt eıne Geschichts-
eıt gehört die Tatsache, da durch die epoche Zzum Abschluß, dıe Ent-
VO Geist geschaffenen technischen Mit- deckungszeitalter, 16 Jahrhundert
tel die trennenden Räume un Entfer- begann. Denn die vorhergehenden Be-
NUNSCH immer bedeutungsloser werden, rührungen mıt den asıatıschen Hochkul-
ahber zugleich die Menschen Schranken ure erfolgten mehr durch 16 Vermiitt-
errichten und Vorhänge herablassen,e Jung etwa der handeltreibenden oham-
durch S16 immer mehr voneinander SC- medaner des vorderen Orients oder durch
trennt werden. Das gılt 1n esonderer fast zufällige Entdeckungsfahrten,VWeise VOoO  m den großen asıatıschen ölkern ter denen die Marco 01085 die ekKkanudQ-
un Kulturen, die sich ihrer Eiıgenstän- este ist.
digkeit bewußt werden un Aaus ıhrer Schon Ar Anfang des Entdeckungs-großen Vergangenheıt leben wollen. Die zeitalters sehen wir jene Kräfte 1r  {
indıschen, chinesischen un japanischen Sanl, die schließlich 19 un Jahr-
Reiche verlangen nıcht ÜUrLr polıtische hundert den Bewohner Ostasıens
Unabhängı1igkeıt, S16 suchen S16 auch den Europäer un Abendländer aufge-durch iıhre eigentümlıche Kultur —_ bracht en Gewinnsucht un acht-
terbauen. Wenn auch zweifelhaft ist, gier suchten die Sch  ätze der östlıchen
obD dieses Bestreben auf die Dauer der Welt auszubeuten un die Temden Völ-
viel tiefer gehenden Strömung des Gei- ker ın dienende Abhängigkeıit brın-
stes, der ach ZusammenfTfassung, Er- SCH. fehlte freilich auch nıcht VIE-
gänzung un Austausch ängt, wıder- len Bemühungen, dıe geistige Welt des

Abendlandes auf den Osten auszudeh-
James Brodrick Abenteurer Gottes. NCN, w1e 65 der Kulturstolz der eu

Lehen und Fahrten des heiligen Kranz Xaver
(472 5.)} Stuttgart 1954, Gustav päischen Völker gebot. Man 15 z. B

Kıilpper Verlag, DM 15,80 ocCh wohl nicht leugnen kö_nnen, dafl
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